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Über den Autor


Dr. phil. Hans Jünemann (1903 – 1989) hat über viele Jahre hinweg den Plan verfolgt, ein „Vergleichendes Wörterbuch zum Neuen Testament“ herauszugeben. Angeregt durch sein Interesse an den Texten des Neuen Testaments und seine Leidenschaft für die vergleichende Sprachwissenschaft wollte er zum einen den sprach- und kulturgeschichtlichen Zusammenhang antiker und moderner Bibelübersetzungen neu in das Bewusstsein einer breiteren Leserschaft rücken und zum anderen ein didaktisches Hilfsmittel zum Erlernen der klassischen Schulsprachen bereitstellen. Die hier nun vorgelegte Ausgabe des ‚Kleinen Sprachhandbuches zum Neuen Testament‘ ist eine im Umfang und Inhalt stark gekürzte Ausgabe. Die ursprünglich von Dr. phil. Hans Jünemann vorgesehene Stoffmenge seines Wörterbuches musste aufgrund ihres Umfanges immer wieder überarbeitet und redigiert werden, was dazu geführt hat, dass das Buch nun erst drei Jahrzehnte nach seinem Tod veröffentlicht werden konnte.




Vorwort des Herausgebers


Das vorliegende „Kleine Sprachhandbuch zum Neuen Testament“ hat bereits vor seiner Veröffentlichung eine lange, wechselvolle Geschichte erlebt. Vor mehr als 30 Jahren trat Dr. phil. Hans Jünemann erstmals mit der Bitte an mich heran, die hebräischen Texte eines von ihm verfassten vergleichenden Wörterbuches zum Neuen Testament zu redigieren. Auf der Grundlage vergleichender Sprachwissenschaft hatte der Verfasser eine Sammlung von mehr als 800 Stichworten neutestamentlicher Begriffe unter sprach- und kulturgeschichtlichen Gesichtspunkten bearbeitet und diese darüber hinaus mit entsprechenden etymologischen Hinweisen versehen. Es war nicht zuletzt die Fülle des bearbeiteten Materials, die in den folgenden Jahren einer Veröffentlichung in geeigneter Weise entgegenstand. Nach immer wieder neu gefassten Überlegungen zur Veröffentlichung des gesamten Wortbestandes kamen Dr. Martin Krause und ich schließlich darin überein, dass eine Auswahl neutestamentlicher Stichworte vorzunehmen sei, um dem Wunsch Dr. phil. Hans Jünemanns zur Veröffentlichung posthum zu entsprechen, dem ich mich bis heute verpflichtet fühle.


Der sprachwissenschaftlich interessierte Leser findet mit dem vorliegenden Sprachhandbuch nun eine geeignete Möglichkeit, theologiegeschichtlich zentrale und darüber hinaus begriffsgeschichtlich interessante Stichworte des Neuen Testamentes in sieben Sprachen zu vergleichen und gleichzeitig etymologische Hinweise zu bekommen.


Mein ganz besonderer Dank gilt an dieser Stelle Dr. Martin Krause, der an der theologischen Fakultät der Universität Hamburg mich über all die Jahre immer wieder ermutigt hat, dieses Sprachhandbuch zum Neuen Testament nun doch noch zu veröffentlichen, wenn auch in einem anderen Format, als der Verfasser es ursprünglich vorgehabt hatte. Wir beide fühlten uns in dieser Weise dem Verfasser verpflichtet und uns nicht zuletzt durch diese gemeinsame Arbeit auch weiterhin über all die Jahre freundschaftlich verbunden. Nun hat auch Dr. Martin Krause die Veröffentlichung dieses Sprachhandbuches nicht mehr erlebt, er ist nach kurzer schwerer Krankheit im Dezember 2020 in Hamburg gestorben.


Ebenso gilt der Dank Gerhild Schiller, die durch ihre gestalterische Tätigkeit nun auch ganz maßgeblich zum Erscheinen des Sprachhandbuches beigetragen hat.


Eckernförde, im März 2021


Ullrich Schiller




Aufbau und Entstehung des Buches


Dr. phil. Hans Jünemann hat über viele Jahre hinweg den Plan verfolgt, ein „Vergleichendes Wörterbuch zum Neuen Testament“ herauszugeben. Angeregt durch sein Interesse an den Texten des Neuen Testaments und seine Leidenschaft für die vergleichende Sprachwissenschaft wollte er zum einen den sprach- und kulturgeschichtlichen Zusammenhang antiker und moderner Bibelübersetzungen neu in das Bewusstsein einer breiteren Leserschaft rücken und zum anderen ein didaktisches Hilfsmittel zum Erlernen der klassischen Schulsprachen bereitstellen. Leider hat er den Abschluss des Projektes trotz weit gediehener Vorarbeiten nicht mehr erlebt. Kurz vor seinem Tod übergab er dem Herausgeber seine umfängliche Materialsammlung verbunden mit dem Wunsch, diese in eine publikationsfähige Form zu bringen. Dieses Vorhaben, das wegen anderweitiger Verpflichtungen des Herausgebers und angesichts der kaum zu bändigenden Stoffmenge zunächst nicht weiterverfolgt werden konnte, hat sich bei einer neuerlichen Durchsicht des Materials als undurchführbar erwiesen. Daher habe ich mich gemeinsam mit dem Herausgeber zu einer gekürzten Ausgabe ausgewählter Lemmata des geplanten Wörterbuches entschieden, die hier unter dem Titel „Kleines Sprachhandbuch zum Neuen Testament“ einem breiteren Publikum vorgelegt wird.


Das Werk wendet sich gemäß dem ursprünglichen Ansinnen des Verfassers an kultur- und sprachgeschichtlich interessierte Leserinnen und Leser, die nach den etymologischen Voraussetzungen biblischer Begriffe und ihrer sprachbildenden Wirkung in den indoeuropäischen Kultursprachen fragen. Zu diesem Zweck folgt die sprachvergleichende Analyse ausgewählter neutestamentlicher Begriffe und Wendungen einem doppelten Verfahren: zum einen werden sprachwissenschaftliche Erläuterungen zu den einzelnen Lemmata gegeben, die als philologische Ergänzungen zu den Angaben gängiger bibeltheologischer Wörterbücher und Lexika genutzt werden können, und zum anderen wird der jeweilige neutestamentliche Referenztext in Bibelübersetzungen der klassischen Schulsprachen (einschließlich des Neuniederdeutschen) angeführt, so dass der sprachgeschichtliche Vergleich erleichtert wird.


Jeder Eintrag ist so aufgebaut, dass die untersuchten Begriffe und Wendungen jeweils im syntaktischen Zusammenhang ihres neutestamentlichen Quelltextes vorgestellt werden (zitiert nach der 26. Auflage des Novum Testamentum Graece, hg. v. E. Nestle und K. Aland). Als Grundlage der modernen Übersetzungen wurde – sofern nichts anderes vermerkt ist – der Text der Neuen Jerusalemer Bibel verwendet (frz., engl., dt.). Darüber hinaus wird jeweils die Übersetzung Martin Luthers nach dessen Ausgabe letzter Hand (1545) sowie die neuniederdeutsche Übersetzung von J. Jessen geboten, die nicht nur den biographischen Interessen des Verfassers verpflichtet ist, sondern gerade im sprachgeschichtlichen Vergleich mit den europäischen Kultursprachen interessante Einsichten bietet. Die lateinische Übersetzung schließlich beruht auf dem Text der Vulgata, die der Kirchenvater Hieronymus im 4. Jahrhundert n. Chr. anfertigte.


Die Reihenfolge der abgedruckten Übersetzungen ist sprachlichen wie didaktischen Überlegungen verpflichtet. Einerseits geht sie von der Voraussetzung aus, dass nicht alle interessierten Leserinnen und Leser alle Schulsprachen gleichermaßen beherrschen (hier folgt die Anordnung dem Prinzip einer vermuteten, absteigenden Verbreitung). Auf der anderen Seite ermöglicht der sprachgeschichtliche Vergleich ein vertieftes Verständnis des Bedeutungsgehalts des jeweiligen Lemmas und erleichtert die Wahrnehmung sprachgeschichtlicher Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Kultursprachen.


Hierzu dienen nicht zuletzt die ausgewählten etymologischen Hinweise, die zu den einzelnen Einträgen gegeben werden. Sie wollen zum einen als Hilfestellungen zum Spracherwerb verstanden werden, zum anderen als etymologischer Kurzkommentar, der das jeweilige Textverständnis befördern kann. Vereinzelt werden diese Erläuterungen durch historische und kulturgeschichtliche Anmerkungen ergänzt, die jeweils am Ende eines Eintrags stehen. Wie oben bereits angeführt, hat sich der ursprüngliche Gedanke eines vollständigen „Vergleichenden Wörterbuches zum Neuen Testament“ als nicht durchführbar erwiesen. Ich habe stattdessen aus dem reichen Vergleichsmaterial, das der Verfasser zusammengestellt hatte, eine Auswahl mir in kultur- oder sprachgeschichtlicher Hinsicht besonders interessant erscheinender Lemmata vorgenommen und diese unter editorischen Gesichtspunkten bearbeitet, ohne dass die ursprüngliche Anlage und Gestalt des Werkes verloren gehen sollten. Lediglich auf die geplante Beigabe einer hebräischen Übersetzung musste aus verschiedenen Gründen verzichtet werden. Die etymologischen Angaben wurden erheblich gekürzt (vor allem im Bereich der Phonetik), ansonsten jedoch unverändert übernommen. Dieses eklektische Verfahren führt allerdings dazu, dass einerseits neuere Literatur zu den etymologischen Problemen unberücksichtigt bleiben musste, andererseits werden manche Leserinnen und Leser das eine oder andere Stichwort vermissen. Ich wage jedoch die Hoffnung, dass der Erkenntnisgewinn, den die Lektüre der hier vorgelegten Einträge gewährt, zu weiteren, eigenen Studien Anreiz bieten möge.


Das Werk wäre nicht möglich gewesen ohne vielfältige Unterstützung, die das Projekt zu allen Zeiten von verschiedener Seite erfahren hat. Ein besonderer Dank gebührt dabei Ullrich und Gerhild Schiller, die den Verfasser über viele Jahre hinweg mit Rat und Tat unterstützt haben. Schließlich ist Frau Carola Straubinger zu nennen, die sich besonders um die Erstellung der Druckvorlage verdient gemacht hat.


Hamburg, im September 2020


Dr. Martin Krause




Allgemeine Abkürzungen





	Abl.

	Ablativ





	ae.

	altenglisch





	afrz.

	altfranzösisch





	ägypt.

	ägyptisch





	ahd.

	althochdeutsch





	ai.

	altindisch





	Akkus.

	Akkusativ





	alat.

	Altlateinisch





	An.

	Altnordisch





	an.

	The Analytical Hebrew and Chaldee


Lexicon; s. Lit.-verzeichnis





	Anm.

	Anmerkung





	aram.

	aramäisch





	att.

	attisch





	bez.

	bezeichnet





	christl.

	christlich





	Demin.

	Deminutiv(um)





	d.h.

	das heißt





	dial.

	dialektisch





	do.

	dito





	dt.

	deutsch





	eigtl./eigentl.

	eigentlich





	engl.

	englisch





	Etym.

	Etymologie3





	Fem.

	Femininum





	fr.

	früher





	frz.

	französisch





	FW

	Fremdwort





	german.

	germanisch





	Ges./Gesen.

	Gesenius, Handwörterbuch





	got.

	gotisch





	
gr./griech.

	griechisch





	hebr.

	hebräisch





	hom.

	homerisch





	idg.

	indogermanisch





	indekl.

	indeklinabel





	ion.

	ionisch





	ital.

	italienisch





	Jerus.

	Neue Jerusalemer Bibel





	Jh.

	Jahrhundert





	klt.

	kirchenlateinisch





	Kompar.

	Komparativ





	Lang.

	Langensche





	LW

	Lautwort





	lat.

	Lateinisch





	Mask.

	Maskulinum





	medizin.

	medizinisch





	mhd.

	mittelhochdeutsch





	mlat.

	Mittellateinisch





	m.n.

	mutato nomine [lat.: »mit/nach]





	nfz.

	neufranzösisch





	nnd.

	neuniederdeutsch





	Oxf.

	Oxford





	Partiz.

	Partizip





	poln.

	polnisch





	Pron.

	Pronomen





	Rds.-art.

	Redensart





	reflex.

	reflexiv(um)





	rev.

	revidierter Luthertext





	rotw.

	rotwelsch





	S.

	Seite





	s.

	siehe





	s. d.

	siehe dies





	Sing.

	Singular





	s. o.

	siehe oben





	
spr.

	sprich





	s. u.

	siehe unten





	subst.

	Substantivierter





	s. v.

	sub verbo [lat.: »unter dem Stichwort]





	u.

	und / unten





	u. a.

	unter anderem





	usw.

	und so weiter





	v.

	von





	vgl.

	vergleiche





	viell.

	vielleicht





	vlt.

	vulgärlateinisch





	Walde-Hofm.

	Walde-Hofmannn, Wörterbuch





	wbl.

	weiblich





	z. B.

	zum Beispiel





	+

	rekonstruiert







Die Abkürzungen der biblischen Bücher und die Schreibung der biblischen Eigennamen folgen den Loccumer Richtlinien.




Transkription des griechischen Alphabets





	A

	a

	Alpha

	a





	B

	β

	Beta

	b





	Γ

	γ

	Gamma

	g





	Δ

	δ

	Delta

	d





	Ε

	ε

	Epsilon

	e





	Ζ

	ζ

	Zeta

	ds





	Ε

	ε

	Eta

	ä





	Θ

	θ

	Theta

	t





	Ι

	ι

	Jota

	i





	Κ

	κ

	Kappa

	k





	Λ

	λ

	Lambda

	l





	Μ

	μ

	My

	m





	Ν

	ν

	Ny

	n





	Ξ

	ξ

	Xi

	x





	Ο

	ο

	Omikron

	o





	Π

	π

	Pi

	p





	Ρ

	ρ

	Rho

	r





	Σ

	σ

	Sigma

	s





	Τ

	τ

	Tau

	t





	Υ

	υ

	Ypsilon

	ü





	Φ

	φ

	Phi

	f





	Χ

	χ

	Chi

	ch





	Ψ

	Ψ

	Psi

	ps





	Ο

	ο

	Omega

	o





	

	c

	Spiritus asper

	h







Kurze Vokale bleiben unbezeichnet: logos (Wort). Die Länge der Vokale wird durch einen waagerechten Strich über den Vokal bezeichnet: stratiā (Heer). Lange und kurze Vokalfolgen sind wie folgt bezeichnet: ei = ēi, eu = ōi (wie dt. heute), ou = ū (kurz in Enklise: Mt 10,37 οὐκ ἔστιν μου ἄξιος = ūk éstin mu áxios „nicht ist meiner würdig“). Der Vokal a ist nach e, i und r lang (Merkwort: „Eierfall“ eā, iā, rā). Betonung wird durch Akzent bezeichnet: áxios.




Abba





	Mk 14,36

	Abba, Vater, alles ist dir möglich





	Luther

	Abba / mein Vater / Es ist dir alles möglich





	nnd.

	Abba, Vader, du kannst allens





	engl.

	Abba (Father)… Everything is possible for you





	frz.

	Abba (Pẻre)! tout t’est possible





	lat.

	Abba Pater omnia possibilia tibi sunt





	gr.

	ἀββα ὁ πατήρ, πάντα δυνατά σοι





	Etym.

	verstärkte Form des aramäischen ̉āb Vater (Haag, 2), lautmalend (wie Papa, Mama usw.), abbâ aram. Vokativ,





	

	irrig mit dem Status emphaticus gleichgesetzt (Bauer, 2), daher mit gr. ho patär wiedergegeben










Abraham (s. Schoß)





	Lk 16,22

	Als nun der Arme starb, wurde er von den Engeln in Abrahams Schoß getragen





	Luther

	Es begab sich aber / das der Arme starb / vnd ward getragen von den Engeln in Abrahams schos





	nnd.

	De arme Mann bleev dood, un de Engels drogen em in Abraham sienen Schoot





	engl.

	Now the poor man died and was carried away by the angels to the bosom of Abraham





	frz.

	Or il advint que le pauvre mourut et fut emporté par les anges dans le sein d’Abraham (spr. abraam, nicht nasal)





	lat.

	factum est autem ut moreretur mendicus et portaretur ab angelis in sinum Abrahae





	gr.

	ἐγένετο δὲ ἀποθανεῖν τὸν πτωχὸν καὶ ἀπενεχθῆναι αὐτὸν ὑπὸ τῶν ἀγγελων εἰς τὸν κόλπον Ἀβραάμ





	Etym.

	Abraham (oder Abram), Bedeutung umstritten, viell. abiram = mein Vater ist erhaben; „die Namensform Abraham wird in Gen 17,1–8 im Hinblick auf den „Stammvater vieler Völker“ als eine Umnennung erklärt.“ (Haag, 13)









Acker





	Mt 27,8

	Deshalb heißt dieser Acker bis heute Blutacker





	Luther

	Daher ist der selbige Acker genennet der Blutacker / bis auff den heutigen tag





	nnd.

	Dorüm heet de Acker bit op dissen Dag: „De Bloodacker!“





	engl.

	and this is why the field is called the Field of Blood today





	frz.

	Voilá pourquoi ce champ-là s’est appelé jusqu’à ce jour le Champ du Sang





	lat.

	Propter hoc vocatus est ager ille, Haceldama (hoc est) ager sanguinis, usqe in hodiernum diem





	gr.

	διὸ ἐκλήτη ὁ ἀγρὸς ἐκεῖνος ἀγρὸς ἅιματος ἕως τῆς σήμερον





	Etym.

	dt. Acker: engl. acre (heute Landmaß 4047qm, durch field ersetzt s. o.), daraus frz. acre, durch champ ersetzt, lat. ager, gr. agros v. gr./ lat. ago = treibe (nach Duden VII wurde das Vieh dorthin zum Weiden oder zum Düngen des Bodens getrieben)





	Anm.

	Blutacker; gr. Hakeldamach (Apg 1,19) aram. hachel dema Töpferacker, Begräbnisstätte für die Fremden; „Die Bezeichnung Blutacker wird nicht mehr mit dem Blut Jesu, sondern mit dem des Judas in Verbindung gebracht; eher künstlich in Zusammenhang mit Hakeldamach gebracht, einem bekannten, übelbeleumdeten Ort in Jerusalem (vgl. Jerus. dt.).“ (Haag, 253)









Adam (Mensch)





	Eph 4,22

	Legt den alten Menschen (= Adam) ab





	Luther

	So leget nu von euch ab / den alten Menschen





	nnd.

	Dorüm leggt den olen Minschen af





	engl.

	you must put aside your old self (man)





	frz.

	il vous faut dépouiller le vieil homme





	lat.

	deponere veterem hominem





	gr.

	ἀποθέσαι ὑμᾶς ... τὸν παλαιὸν ἀνθρωπον





	Etym.

	Adam: hebr. adam ist Gattungsname (Mensch) und daraus Eigenname, „weil 1. Mose die ganze Gattung im ersten Menschen typisieren wollte“. (Haag, Adam)





	

	ablegen: lat. spolium = Beute





	Rds.-art

	Röhrich I, 46: Den alten Adam ausziehen (auch: ersäufen) = ein neuer Mensch werden









Ägypten





	Mt 2,15

	Denn es sollte sich erfüllen, was der Herr durch den Propheten gesagt hat: Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen





	Luther

	Aus Egypten hab ich meinen Son geruffen





	nnd.

	Ut Ägypten heff ik mienen Söhn ropen





	engl.

	I called my son out of Egypt





	frz.

	D `Egypte j’ai appelé mon fils





	lat.

	ex Aegypto vocavi filium meum





	gr.

	ἐξ Αἰγύπτου ἐκάλεσα τὸν υἱόν μου





	Etym.

	ägypt. hwt-k-pth = Haus des (Gottes) Ptah, über das phönizische zu gr. Aigyptos; „Vielleicht handelte es sich ursprünglich um die Bezeichnung des westlichen Nilarmes im Delta. Dieser Name mag dann zuerst auf den ganzen Fluß und später auf das Land übertragen worden sein.“ (Rienecker, 34)





	Anm.

	Keiner der Gottesmänner im alten Israel hat je prophezeit, dass der Messias nach Ägypten fliehen würde, nur um dann „aus Ägypten zurückzukehren“ (Hosea 11,1 bezieht sich auf den Auszug der Israeliten aus Ägypten, nachträglich auf Jesus bezogen), vgl. Lapide, 51









Almosen





	Mt 6,3

	Wenn du Almosen gibst, soll deine linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut





	Luther

	Wenn du aber Almosen gibst / So las deine lincke Hand nicht wissen / was die rechte thut





	nnd.

	Wenn du wat Godes deist, denn laat dien linke Hand nich weten, wat de rechte deit





	engl.

	But when you give alms, your left hand must not know what your right is doing





	frz.

	quand tu fais l’aumône, que ta main gauche ignore ce que fait ta main droite





	lat.

	te autem faciente elemosynam nesciat sinistra tua quid faciat dextera tua





	gr.

	σοῦ δὲ ποιοῦντος ἐλεημοσύζην μὴ γνώτω ἡ ἀριστερά σου τί ποιεῖ ἡ δεξιά σου





	Etym.

	Almosen: gr. eleämosūna: éleos m. n. Mitleid, ohne Etym., laut aufschreien, lat. eleémósyna + élmosina + almosina afz. almosne, aumosne nfz. aumône (Rheinfelder, 42); ae. aelmysse, messe, almes, alms (wird wegen der Endung -s als Singular und Plural benutzt wie means, Mittel)









Älteste





	Apg 4,5

	Am anderen Morgen versammelten sich ihre Führer sowie die Ältesten und die Schriftgelehrten in Jerusalem





	Luther

	Als nu kam auff den morgen / versamleten sich jre Obersten vnd Eltesten vnd Schrifftgelerten gen Jerusalem





	nnd.

	An´n annern Morgen kemen de Böwersten un de Öllerlüüd un de Schriftgelehrten vun de Juden in Jerusalem tohoop





	engl.

	The next day the rulers, elders and scribes had a meeting in Jerusalem





	frz.

	Le lendemain les chefs des Juifs, les anciens et les scribes se rassemblèrent à Jérusalem





	lat.

	factum est autem in crastinum ut congregarentur principes eorum et seniores et scribae in Hierusalem s.u.





	gr.

	Ἐγένετο δὲ ἐπὶ τὴν αὔριον συναχθῆναι αὐτῶν τοῦς ἄρχοντας καὶ τοὺς πρεσβυτέρους καὶ τοὺς γραμματεῖς ἐν Ἰερουσαλήμ





	Etym.

	1) dt. alt, engl. old eigentl.: aufgewachsen, vgl. lat. alere ernähren, großziehen: al-tus (to-Partiz.), adolescere heranwachsen („anfangen zu wachsen“)





	

	2) lat. senior: senex = alt, bejahrt, Greis (Walde-Hofm. II, 513) Kompar.: senior





	

	3) gr. presbūteros: presbüs alt, also älter, wohl erstarrtes Adverb (Frisk II, 592f.)









Amen





	Mt 6,2

	Amen, dass sage ich euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten





	Luther

	Warlich ich sage euch / sie haben jren Lohn dahin





	nnd.

	Warraftig, dat segg ik ju: Dormit hebbt se ehrn Lohn al weg





	engl.

	I tell you solemnly, they have had their reward





	frz.

	en vérité je vous le dis, ils tiennent déjà leure récompense





	lat.

	amen dico vobis receperunt mercedem suam





	gr.

	ἀμὴν λέγω ὑμῖν, ἀπέχουσιν τὸν μισθὸν αὐτῶν





	Etym.

	Amen. hebr. amen = Sicherheit, Wahrheit. aman stärken, bekräftigen; zur Bedeutung vgl. Jerus. zu Röm 1,25; „ein Wort der Bekräftigung und der Zustimmung, von Jesus auch als Einleitung benutzt: „wahrlich, …“; dann auf Jesus wie ein Eigenname angewandt: So spricht er, der „amen“ heißt … (Offb 3,14). Ferner engl. solemnly (s. Walde-Hofm. II, 555f.) sol-lemnis, alljährlich gefeiert, feierlich, zu sollus altlat. = ganz; -emnis wohl zu annus Jahr (s. Walde-Hofm. I, 51)
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